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Dresden , 18. Mai 1914.
Er st er Verhandlungstag .

k . r . Im Dresdener Volkshaus trat heute früh der von 76
Delegierten besuchte Verbandstag zu seinen Beratungen zu¬
sammen. Anwesend sind ferner 8 Gauleiter , 7 Vertreter des
Vorstandes und der Redaktion, von der Generalkommission Ge¬
nosse K n o l l und von der österreichischen Bruderorganisation
Müller - Wien.

Der Verbandstag tagt unter dem Vorsitz von S t a r i *
Oeipzig . Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten
und der Begrüßungsrede des Wiener Delegierten erläuterte
der Vorsitzende Starke den gedruckt vorliegenden Geschäfts¬
bericht . Nachdem Redner in längeren Ausführungen den all¬
gemeinen Stand der Bewegung gekennzeichnet hatte , wandte
Redner sich den besonderen Fragen zu. Zunächst wurde zu
den Grenz st reitigkeiten betont , daß dem Gewerk -
s ch a f t s k o n g r eß ein neues Regulativ vorgelegt werden soll ,
worin Bestimmungen getroffen sind, die geeignet sind , endlich
den leidigen Grenzstreitigkeiten ein Ende zu bereiten .

Das Regulativ spricht aus , daß bei vorkommenden Fällen ,
wenn die betreffenden Vorstände resp. die Generalversamm¬
lungen der Verbände keine Einigung schaffen können,
ein Schiedsgericht aus Angehörigen anderer nicht am Streit
beteiligten ^ Organisationen zusammentritt zur Entscheidung
der Frage . Diesem Schiedsspruch haben sich die im Streit lie¬
genden Organisationen zu fügen . Die weiteren Ausführungen
erstrecken sich über die verflossenen Lohnbewegungen .
Redner schildert den Verlauf und die Vorkommniffe, die sich
in den einzelnen Fällen bemerkbar gemacht haben . In der Be¬
richtszeit haben 197 Lohnbewegungen ohne Streik ihre Erle¬
digung gefunden . Es sind Verbesserungen in den Arbeitsbe¬
dingungen erzielt und Verschlechterungen abgewehrt. Angriffs -
streiks fanden 87 statt , Abwehrstreiks fanden 34 und 26 Aus¬
sperrungen statt , durch die ebenfalls erreicht wurde, daß das
Bestehende nicht nur erhalten , sondern noch um Geringes aufge¬
bessert wurde . Redner betont , daß diese Ergebnisse noch vergrö¬
ßert werden durch alle jene Erfolge , die sich nicht durch Zahlen
erfassen und ausdrücken lassen . An Lohnerhöhungen sind in
den beiden Fahren für 16 978 Kollegen und Kolleginnen pro
Woche 28796 Mk . erreicht worden ; auf 8 Wochen umgerechnet
sind es 644 766 Mk. Ebenfalls wurden für 1912 für
2256 Versonnen die Arbeitszeit auf 4223 Stunden gekürzt und
für 1943 für 1758 Kollegen eine verkürzte Arbeitszeit von 2921
Stunden erkämpft . Seine Ausführungen klangen aus in der
Begründung einer Resolution für die Verwendung von
Natur st einen .

Es erhält dann der Kassierer Geist das Wort zum Kas¬
senbericht, auf dessen Zahlen wir schon im Vorbericht hinwie¬
sen. Nach dieser Einnahme sind im Jahre 1912 1236756 Bei¬
trags - und 189 778 Erwerbslosenmarken , 1013 1263959 Bei¬
trags - und 214669 Erwerbslosenmarken mit der Hauptkasse
verrechnet worden . Auf die durchschnittliche Mitgliederzahl be¬
rechnet , betrug die Einnahme pro Kopf 1912 19,06 und 1913
18,76 Mk .

Der Einnahme stehen im Jahre 1912 363 667,56 Mk. und
1913 493 044,82 Mk. Ausgabe gegenüber . Davon entfielen auf
die Streikunterstützung im Jahre 1912 78167,50 Mk., und im
Jahre 1913 148 631,28 Mk . Die Unterstützung gemaßregelter
Kollegen erforderte 1912 die Summe von 8032,36 Mk., 1913
sogar 19 684,63 Mk . Aber auch die Kontos Reise- und Kranken¬
unterstützung haben durch die Neuregelung der Münchner Ge¬
neralversammlung eine wesentliche Belastung erfahren . Die
Ausgabe für Reiseunterstützung stieg von 15 805,25 Mk . im
Fahre 1912 auf 27 124M Mk . im Jahre 1013 . Eine Erhöhung
um 70,06 Prozent , ine hervorgerufen wurde durch die winzige
Erhöhung der Unterstützung um 33 % Prozent .

Auch bei der Krankenunter st ützung ist durch eine
Herabsetzung der Karenzzeit auf drei Tage die Krankmeldung
von 6773 im Jahre 1912 auf 10066 im Jahre 1913 gestiegen.

Die Ausgaben für Kranken - und sterbeunter -
fiützung überstiegen im Jahre 1913 die für diesen Zweck in
Betracht kommenden Einnahmen um zirka 5000 Mk . Auf die
durchschnittliche Mitgliederzahl berechnet betrug die Unter -
stützung an Krankenzuschuß pro Kopf 4,76 Mk. , für
Kranken , un d Sterbeunter st ützung dagegen 4,92
Mark . — Die Kosten für Agitation beliefen sich im Jahre
1912 auf 46 213,61 Mk . und 1913 auf 47 193,61 Mk . Große
Summen der Berbandseinnahmen gingen also als Unterstützun¬
gen wieder an die Mitglieedr zurück.

Ueber das Fachorgan berichtet Steudinger , Re¬
dakteur . —• Die Auflage des Verbandsorgans weist seit Ein¬
führung der bestehenden obligatorischen Lieferung eine fort¬
währende Steigerung auf . Am Ende des Jahres war die Auf¬
lage auf 3600 Exemplare angewachsen. —>Den Bericht des Aus¬
schusses gab E l s n e r , den der Revisoren und der Preßkom-
missron Kollege Kampfrad , Leipzig. — Diese Berichte er¬
streckten sich auf die internen Verbandsangelegenheiten und
haben deshalb nur für die Mitglieder Interesse .

Die Debatte gestaltete sich recht lebhaft. Sie drehte sich in
der Hauptsache um den Wert der in der Agitation benutzten
Lichtbilder, der Unterrichtskurse und um die Grenzstreitigkeiten .
Verschiedene Schilderungen zeigten , daß auch hier der Fabrik¬
arbeiterverband , vom gewerkschaftlichen Standpunkt aus be¬
trachtet, recht oft eine recht bedenkliche Agitation betreibt . Vor
allem hofft man , daß die neue Regelung des Regulativs nicht
nur auf dem Papier stehen bleibt , sondern auch in Wirklichkeit
gehandhabt wird . — Genosse Knall wendet sich der laut ge¬wordenen Verschmelzungsidee zu und betont , daß, wenn der¬
artige Wünsche gehegt würden , dann die Steinarbeiter den
ersten Schritt dazu tun mühten . Zu der Kritik an den gewerk¬
schaftlichen Unterrichtskursen bemerkt Knoll, daß es selbstver¬
ständlich sei, daß gewissenhafte Auswahl zum Besuch der Schule
getroffen werden muß , wenn der Verband sich Kräfte heran¬
bilden wolle. — Im weiteren Redetournier wurde die Schreib¬
weise des Verbandsorgans gebilligt. Eine ganze Anzahl An¬
träge sind zum Punkt GeskchäftSbericht gestellt , die gleichzeitigmit beraten werden . — Die Debatte wird daraus auf Dienstag
vertagt .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 25. Mai.

Die Entwicklung des Wirtschaftslebens .
„Das Wirtschaftsleben der auf Sklavenarbeit beruhen¬den antiken Gesellschaft" lautete das Thema , das Genosse

Reimes Montag abend in seinem dritten Vortrage be¬
handelte . Seit dem Aufkommen des Privateigentums , so
führte der Redner aus , ist die menschliche Gesellschaft von
inneren Kämpfen durchsetzt , mährend vorher Kämpfe
höchstens unter einzelnen Horden gegeneinander vorkamen
niemals aber innerhalb derselben. Die vorwärts und
aufwärts führenden Tendenzen waren im Kapitalismusdes Altertums nicht vorhanden . Die dortigen Reichtümer
konnten höchstens zur Verschwendung benutzt werden , wäh¬
rend dieselben heute hauptsächlich dazu verwendet werden,die Produktion auf immer höherer Basis zu entfalten .
Dadurch wird die Produktion schließlich auf die Spitze ge¬trieben und führt so mit Naturnotwendigkeit zum Sozia¬
lismus . Ueberall unter der herrschenden Sklavenarbeit
begegnen wir einer Verachtung der körperlichen Arbeit .
Ueberall in der Welt , wo die N a t u r al w i r t s ch a f t
besteht, finden wir sehr milde Formen der Sklaverei , die
Sklaven wurden hier meistens wie Familienmitglieder
behandelt . Als Handel und Geldwirtschast sich ausbreite¬
ten , bekam die Sklaverei ein ganz anderes Gesicht . Diese
gewaltigen Veränderungen setzten im römischen Reich vor
allem ein im dritten Jahrhundert v . Chr. Sie wurden
eingeleitet durch eine mehrere Jahrhundert dauernde Pe¬
riode von Kriegen . Eine Folge dieser Kriege war der
völlige Zerfall der kleinbäuerlichen Wirtschaft und die
Ansammlung der proletarisierten Bauernmassen in den
Städten , die im alten Römerreich vorhandenen Prole¬
tariermassen unterscheiden sich von den heutigen dadurch ,
daß jene von der Gesellschaft erhalten wurden , während
diese durch ihrer Hände Arbeit die tatsächlichen Erhalter
der Gesellschaft sind . Den Sklavenkämpfen waren höhere
Ziele förmlich fremd , jeder einzelne hatte nur den Wunsch ,
möglichst rasch in die alten Zustände zurückkehren zukönnen. Die heutigen Proletarier haben sich bei ihren
Kämpfen eine höhere Produktionsweise , eine höhere Ge¬
sellschaftsform als Ziel gesteckt.

Die sehr instruktiven , lehrreichen Ausführungen fan -
den den lebhaften Beifall der wieder sehr zahlreichen An¬
wesenden . d.

#

Im vierten Vortrag , Donnerstag abend, behandelte
Genosse Reimes das Thema : „Das Wirtschaftsleben
der mittelalterlichen Grundherrschasten"

. Der Redner
wies einleitend darauf hin , daß die größten mittelalter¬
lichen Grundbesitzer die Kirche und die weltlichen Großen
waren . Nachdem nach dem Untergang des Römerreiches
im Jahre 500 n . Chr . noch einige Jahrhunderte ins Land
gegangen waren , gab es in Germanien fast keine freien
Bauern mehr , sondern im allgemeinen nur noch Groß¬
grundbesitzer und von diesen abhängige Hörige . Die
Bauern zogen meistens die Hörigkeit der Freiheit vor , um
den drückenden Lasten ' des Kriegsdienstes zu entgehen.
Wo die Bauern sich nicht freiwillig in die Hörigkeit be¬
gaben , wurden sie von den Großen mit List und Gewalt
dazu gezwungen . Es kam der Grundsatz auf : Kein
Bauerngütchen darf ohne Schutzherr sein . Viele der länd¬
lichen Bauern gingen auch dazu über, ein Handwerk zu

erlernen , sie arbeiteten aber nicht in eigener Werkstätte ,
sondern sie gingen , nur mit rohen Wrkzeugen ausgerüstet ,
auf die Stöhr . Der Redner schilderte dann in längeren
Ausführungen die Zustände auf den großen Gütern , den
Fronhöfen . Aus dem primitiven Urkommunismus hat
sich mit geschichtlicher Notwendigkeit die mittelalterliche
Fronwirtschaft entwickelt und aus dieser wieder das kapi¬
talistische Wirtschaftssystem , das wieder mit Naturnot -

wnedigkeit zum Sozialismus führen muß . Der geschicht->
lich geschulte Sozialist will nicht aus dem Handgelenk den
Sozialismus einführen , sondern er weiß , daß nur an ge¬
schichtlich gewordenes angeknüpst werden kann, und daß
eine alte Wirtschaftsform schon die Keime der neu zu schaf¬
fenden in sich tragen muß . Bis zum 8 . und 9 . Jahrhun¬
dert war die Ausbeutung der Hörigen eine sehr milde , das
lag nicht an den persönlichen Eigenschaften der Guts¬
herren , sondern an der damaligen Wirtschaftsverfassung
unter der es gar keinen Zweck hatte , aus dem Bauern mehr
herauszupressen als zu einem bequemen Leben der Guts¬
herren notwendig war . Aber mit dem Aufkommen beS
Warenhandels und der Geldwirtschast vom 11 . Jahrhun¬
dert ab steigerte sich die Ausbeutung der Hörigen ins
Maßlose . Jetzt konnten in Form des Geldes unbegrenzte
Reichtümer angesammelt werden .

Der Redner verbreitet sich dann über die Entstehung
des Städtewesens in Deutschland . In Süd - und West -
deutschland bestanden schon unter der Römerherrschast eine
ganze Anzahl blühender Römerstädte , die unter der Völker¬
wanderung alle in Schutt und Trümmer sanken. Dom 10/
Jahrhundert an entstanden in Deutschland als Folge des
aufkommenden Handels wieder neue Städte , die sich auH
den offenen Marktplätzen schließlich entwickelten. Auch die
Kreuzzüge bildeten einen mächtigen Antrieb zum Auf¬
blühen der Städte . Geschlossene Handelsgebiete mit füh¬
renden Städten bildeten sich heraus (Köln , Mainz , Regens -
bürg , Magdeburg , Hamburg ) und die Folge der auf-
blühendenStädte war dasStreben nach politischer Freiheit .
In schweren Kämpfen befreite sich eine Stadt nach der an¬
deren vom ftonherrlichen Feudalregiment . — Lebhafter
Beifall lohnte die von gründlicher Kenntnis der geschicht-
lichen Vorgänge zeugenden , leichtverständlichen Ausfüh -
rungen des Referenten . d.

Quittung.
Für den Wahlfonds zu den Stadtvervrdnetenwahlen ginger,

folgende Beträge ein : ,
Listen Nr . 17 bis einschließlich 26 20 Mk ., Liste Nr . 115

10 Mk . , Liste Nr . 163 3 Mk. Früher quittiert 56,40 Mk., zu¬
sammen 80,40 Mk.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei, Letzte
Nachrichten, Gewerkschaftliches und 'Soziales : Hermann Kadelr
für den übrigen Inhalt : Hermann Wintrr; für die Inserate:
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

„Persil", d« S selbsttätige Waschmittel , liest man in großen ,weit sichtbaren Buchstaben auf einem blendenweißen Sonnen¬
schein, welchen feit einigen Tagen ein weißgekleideter Mann in
den Straßen unserer Stadt spazieren trägt und dadurch die
Aufmerksamkeit aller Passanten auf sich lenkt. Wer durch dieseReklame veranlaßt wird , einen Versuch mit dem selbsttätigen
Waschmittel „Persil " zu machen, wird sicherlich nicht enttäuscht
sein , denn von tausenden und abertausende » Hausftauen hört
man nur -lobende Anerkennungen über dieses in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit so allgemin beliebt gewordene Waschmittel.

Knaben Bekleidung
ein Angebot besonders preiswerter Artikel.

Schul -Anzüge , R RA
musterten Stoffen, für 6 Jahre . . . M ( ftVV

5.00
1.45

Loden -Pelerinen, Z
barer Kapuze , 60 cm lang . . . . oft

Knaben -Hosen
für 3 bis 8 Jahre . Mk.

Prinz Heinrich-Anzüge
aus färb . Stoffen engl . Charakt ., für 3 Jahre

Senner-Joppen
aus Leinen in blau u. braun , für 3 Jahre

Knaben - Hosen SSn '
hergT-

stellt , für 9 bis 14 Jahre . Ut

0.00

Spiegel & Wels
,

Spezial - Abteilung:
Knaben- und Jünglings -

Bekleidung.

Kaiserstrasse Nr. 74. 1201

KNORR
Hie Kranhenkoft und Kindernahrung

rühmt man feit 40 Jahren
Ktioir -F)afermebl .
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Blusen

Herren *
Artikel

Billiger ? fingst - Verkauf !
Hausschürzengute Qualität 75 95*

Schürzen

Hausschürzen "“ “ 1 .15 1 .50
gestreift , m. AC 4 OH
mod, Besatz v0 ^ | *ull

Blusenschürzen,p
‘S . 1 .75 2.75

Zierschürzen b«§. s,tm, mit
reicher 4 M E 4 Q C 4 4E

Spitzengarnitur I I VO 4iC9

Zierschürzen 954

Weisse Batistblusen 3
951 .451 .95 275350490
Weisse Voileblusen SS»tTSÄS
275475575650775850
Crepun-BlusenÄS‘,,2.50 5.50

Färb. Oberhemden
1 .752 .753 .90 5.50

Weisse Oberhemden
350 4.50 4.75 5.50 7 70
Sporthemden 2.70 3.75
Sporthemden "" Seh£^ n 3 .75

Krawatten : Selbstbinder
stack 20 60 90 ^ 1.15 1 .50 1.90 2 .50

Knabenschürzen 'S .
"

38 48 60 70 78 904
Knabenschürzen 5 .

je nach Grösse 75 82 90Ä 1.00 1 10 1 .20

Kinderschurzen mit habscher Garnitur
je nach Grösse 55 85 95 ^ > 1. 10 L30

Ia Water , modern A A .C
garniert . . . . £ *£ v
Ia Satin , besond. 4 EA
preiswert . . . W«9U

Weisse Zierschürzen mit
85 954 1 .25 1 .65

Baumwoll -Moussellne-Blosen
grosse Sortimente , 4 4C 4 IC A AE
neueste Dessins . I . & V 1,18 £ ili9

Blusen
,Ue“

S?— 3.25 3 .75 4.50
ZÄL .„« 1 .45 2.50 3.75

Gelegenheitskauf 1
Herrenkragen . stack 25

in verschiedenen Fassons . . 8 Stack

Herr6nkragen mit grossen und kleinen Ecken

Stack 45 ^ 8 Stück 1 . 25 ^

Stellumlegkragen und amerikanische Formen
Stack 60 ^ 3 Stück 1 , 65

Manschetten paar 50 60 70 85§
85 90^ 1 .001 .20

Diplomates . 58 70 1 .00 1 .50

[Hübsche Neuheiten hiau-wmss getupft,
Satin mit römischer Streifen -Garnierung

Kindnrsnhürzn 1 .45 240
Blusenschürze i°^ r

g 1 .75 2 .75
Kleiderschürze 4.75
Blusenschürze r.ktr."d

”1.k„‘hir4.75
Kleiderschürze Ä:>“

: 7.75
Ein Posten aussoptiente

Schürzen mit 30 Proz . Rabatt .

Wasch-Untnrröckn
1 .75 250 3.00 3 .60 520

Untertaillen .ach mraihniKb
95120170190225250
Weisse Stickerei -Röcke

1 .90 2 .903 .15 3604 .50

Trikotagen
Triifnthomrion beste Sommer - Qualitäten,> IIMJIIIGIIIUOII verschiedene Grössen , macco

und macco imit 1 *35 1 * 75 2 *50

TrtkOthOSan Sommer-Qualitäten , auch naht¬

los, teils porös . 1 *1 5 1 * 05 2 * 25
FinC9t7homrlon weisB u- gelb , mit modernen
LllldQlhllGIIIUCII Einsätzen , auch porös , teils
echt macco 1 « 50 2 25 3 * 2 o 3 * 75

Netzjacken
teils echt
macco . • 0.951 .90

0.450851 .25
Hosen¬
träger 9541 .101 .251 .501 .25

W
.

Boiänder
1205

18 V
^ 55J

• Karlsruhe
Anläßlich deS am 28 . Juni 1914 stattfindenden

Kinder-Iestes
ersuchen wir unsere Mitglieder , Getverkschafts -, Partei -
eand Tangesgenoffen , die gesonnen sind , ihre Kinder beim
Kinder -Tanzreigeu Mitwirken zu lassen, dieselben unter
Angabe des Alters , in die im Vereinslokal „Deutsche
Ci che", Augartenstraße Nr . 60, aufliegende Liste bis läng¬
stens 30 . Mai einzeichnen zu wollen . Spätere Einzeich¬
nungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Aufträge zum Einzeichnen werden von denVerwaltungs -
Mitgliedern und Unterkassierern entgegengenommen.

Der Beginn der^Reigenprobe » wird in den nächsten
Lagen im Pereinsanzeiger bekannt gegeben . Wir ver¬
weisen unsere Mitglieder aus das ihnen zugehende Rund¬
schreiben .

Gleichzeittg ersuchen wir , die Proben des

Rinderchores
recht zahlreich zu beschicken. Die erste Probe findet am
Mittwoch , den 3 . Juni , vormittags 11 Uhr in der
„Deutschen Eiche " statt. Schnlliederbücher sind mit¬
zubringen . Zahlreicher Beteiligung sieht entgegen
1203 Der Vorstand.

La xros Schneider-ArtikelEn detail

Beste und billigste Bezugsquelle H
für sämtliche Schneider -Bedarfsartikel und Bügelutenstlien
- ■ . Damen-Iackettsurter = _

empfiehlt 704
Karlsruhe PotiOF BEEOGS Herrenstr . 42

Versand auch nach auswärts .

Einladung .
Zu den am Dienstag , den 26 . M *i » nachmittags , Öhr und

abends 8 1/* Ohr im Gintracbtefaal, Karl-Friedrichstraße 30, stattfindenden

Kostproben Her Lnieta-NSHmillel
nebst Borttag über die Qlichtighcit richtiger Ernährung gestatten wir
uns Hiermit , Sie ergebenst einzuladen .

Ouieta - Fabrikate sind von zahlreichen Aerzten als die besten derzett
existierenden Nährmittel bezeichnet. Der regelmäßige Genuß fördert
die Gesundheit und bringt damit erhöhte Lebensfreude und Arbeits¬
lust. Besuchen Sie bitte im Interesse Ihrer Familie obige Vorträge .

Laden Sie auch Ihre Bekannten ein.

(Jedem Besucher wird eine Kostprobe serviert.) — Der Eintritt ist frei .
1153 tzuieta -Merke Lad Dürkheim .

r= 1 Stabtgartctt . F^ l
Mittwoch den 27 . Mai , nachm . 4 —7 Uhr

^ Arühlings-Iest =
Konzert der fetierwebr * und Bürgerkapelle

Leitung : Herr Obermusikmeister a . D. H . Liese .
Um V26 Ubr : 1202

= Kinder-Iestzug =
vom Schwanensee nach dem vorderen Teil des Stadtgartens .

Daran anschließend :
Reigen . Gesangs « «nd Spielvorführungen der ZugS -

teilnehmer .

(
Inhaber von Stadtgarten-JahreSkarten

„nd von Kartenheften . SO Pfa .
Sonstige Personen . 60 Pfa .Militär und Kinder je die Hälfte.

Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit.
Programm 10 Pfennig.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Tlrteitenergetiiing.
Zum Umbau im Rathaus

sind nachstehende Arbeiten zu
vergeben:

Maurerarbeit
Schreinrrarbett
Schlofserarbeit
Verputzarbeit
Anstreicherarbeit .

Angebots-ormulare und Zeich¬
nungen können beim städtischen
Hochbauamt, Karl « Friedrich¬
straße Nr . 8, Zimmer Nr . 170,
abgeholt bezw .eingesehen werden.

Daselbst sind auch die Ange¬
bote bis
Donnerstag den 4 . Juni d. I .

nachmittags 5 Uhr
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen. einzureichen . 1068

Karlsruhe den 18. Mai 1914 .
Stadt . Hochbauamt .

Drucksachen ^
Bnchdruckerci Bolksfrennd .

für Kinder u . Erwachsen »

RMMWen
Sport - Tusche«
Gamaschen 1
Hosenträger

bekannt solid und billig

Kosserhm
Gefchw. Lämmle

Kronenstrahe 81.

818 df .

' ti 'be itsaS^ “

Gesucht
Herrschaftsköchinne «
Mädchen für alle HauSarbett

und zum Anlerne «
Zimmermädchen . 113»

Stättisches Arbeitsamt
(weibl. Arbeitsnachweis)

Zähringerstr . 100 . Tel . 040 .

Beflen • wasche * Ausstattungen

Größere Posten 434

Herrenkleider
stoff-Reste

in nur ausgesuchten Ia Quali¬
täten sind enorm billig abzugeben

Knisekstraßeirr ' 8 "
Ecke Kaiser- und Kreuzstraße

lEingang bei der kleinen Kirche).

Christ . Derlei • KarlsruflB
8 g Kalserslr. 101/103 ; TeL 217 : RabalfmarkBik
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